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Einundſechszigſter Jahrgang.

Freitag den 28. December.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und
den Anesgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringeriohn 1,40 Mark, durch die Poſt dezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnahme bis 11 Uhr Vormittags.
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Abonnements für das erſte Quartal
I889 auf das
Merſeburger Kreisblatt,

Amtliches Organ der Merſeburger
Kreis-Verwaltung,

werden zu dem bisherigen Preiſe von der Ex
pedition (1,20 Mk.), den Ausgabeſtellen (1,20
Mk.), unſeren Boten (1,40 Mk.), ſämmtlichenZeiſerl. Poſtanſtalten (1,50 Mk.) und von den

Stadt und Landbrieſträgern (1,90 Mk.) ent-
gegengenommen.

Unſere Boten ſind mit der Einzieh-
ung der Abonnementsbeträge gegen
Aushändigung einer von uns ausge
felten Quittung beauftragt.

Das „„Merſeburger Kreisblatt“
veröffentlicht in ſeinem amtlichen Theile alle

Verordnungen und Erlaſſe des
Königl. Landrathes Hrn. Weidlich,
der Polizei- Behörden des Kreiſes und
der Stadt Merſeburg, ſowie die Bekannt-
machungen der hieſigen Königlichen
Militair-, Civil- und ſtädtiſchen
Behörden, von denen wir beſonders
die für den Handel und Gewerbe-
treibenden wichtigen Verding-
nugen, Verkäufe, Verpachtungen,
Anctionen 2c. hervorheben.

Auch im nächſten Quartal werden wir unſerm
Blatte neben einem jIIusträrtem Sonnmn-
e eine Wochenſchrift für Land
und Gartenbau, Viehzucht, Obſteultur
pp. „Der Landwärth“ beiliegen, und
außerdem durch Beilage eines illuſtrirten
humoriſtiſchen Blattes L nstige Welt
unſern Leſern eine ergötzliche Unterhaltung bieten.

S.
Amtlicher Theil.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Erſte Kreis-Verſicherungs-Kommiſſar
Wolf hierſelbſt zum KreisFeuer-Socie-
tätsJnſpector ernannt worden iſt.

Merſeburg, den 24. December 1888.
Der Feuer-Societäts- Director des

Kreiſes Merſeburg.
Weidlich.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 27. December 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Das Weihnachts

feſt iſt außerordentlich ruhig verlaufen ganz im
Gegenſatze zum vorigen Jahre, in welchem nicht

nur die trüben Nachrichten aus San Remo,
ſondern auch die geſpannten politiſchen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland manche Be-
unruhigung hervorriefen. Jn dieſen Feſttagen
klingen aus den Zeitungen aller Länder wohl-
thuende Friedenshoffnungen, ſelbſt in Paris iſt
die Revancheluſt für einen Augenblick in den
Hintergrund getreten. Sehr beachtet in der
herrſchenden Weihnachtsſtille ſind die Worte,
welche der Kaiſer bei ſeinem Stettiner Beſuch zu
einem Arbeiter der „Vulkan“Werfte ſprach, der
ihm einen Lorbeerkranz überreichte, und die
lauten: „Sprechen Sie den Arbeitern
des „Vulkan“ in meinem Namen meinen
Dank aus. Jchhabebis jetzt nochkeinen
Lorbeer verdient; möge dieſer ein
ſolcher des Friedens ſein.“

Stiller als ſonſt iſt dieſes Jahr die Weih-
nachtsfeier am Kaiſerhofe in Berlin
begangen in früheren Jahren verſammelten ſich
alle Glieder der Familie um den greiſen Kaiſer,
die ſchmerzlichen Wunden, welche der Tod ge-
riſſen, ſind gerathe jetzt doppelt ſchwer empfunden.
Am Montag Abend fand im Berliner Schloſſe
eine Mittagstafel ſtatt, an welcher mit den Kaiſer-
lichen Majeſtäten auch der Prinz Friedrich
Leopold, der Prinz Alexander, der Erbprinz und
die Erbprinzeſſin von Meiningen, ſowie die
Damen und Herren des koiſerlichen Hofſtaates
theilnahmen. Des Kaiſers Bruder, Prinz Hein-
rich, war mit ſeiner jungen Gemahlin in Kiel
geblieben, wo derſelbe den Beſuch ſeines Schwieger
vaters, des Großherzogs von Heſſen, empfangen
hatte. Nach der Tafel begaven ſich die Majeſtäten
mit ihren Gäſten in den Pfeilerſaal, wo zur
WeihnachtsBeſcheerung auch die Kaiſerlichen
Prinzen und die kleine Prinzeſſin Feodora von
Sachſen Meiningen erſchienen waren. Gegen
halb ſieben Uhr verabſchiedeten ſich die fürſtlichen
Herrſchaften, die Kaiſerliche Familie blieb den
Abend über im Schloſſe. Am erſten Feſttage
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin dem Gottes-
dienſte im Dome bei, welcher vom Hofprediger
Stöcker abgehalten wurde. Nachmittags war
Familientafel bei der Kaiſerin Auguſta. Am
zweiten Feſttage ertheilte der Kaiſer mehrfach
Audienzen und unternahm vor der Tafel mit
ſeiner Gemahlin eine Spazierfahrt. Den größten
Theil der Feiertage widmete der Kaiſer ſeiner
Familie und im Beſonderen ſeinen fünf Söhnen,

Die Weihnachtsbeſcheerung bei der
Kaiſerin Auguſta fand nicht wie in früheren
Jahren in den Räumen ſtatt, in denen Kaiſer
Wilhelm ſeine Familie um ſich ſah; dieſe Räume
blieben am Heiligabend verſchloſſen. Die trau-
ernde Kaiſerin hatte für dieſes Jahr den runden
Saal zu einer ſtillen, einfachen Weihnachtsbe-
ſcheerung auserſehen. Nachdem die hohe Frau
ſchon am Morgen die alten treuen Diener ihres
entſchlafenen Gemahls, ſowie das geſammte
Hausperſonal mit Geſchenken bedacht hatte,
leitete dieſelbe den Aufbau der Chriſtbäume und
der Geſchenke für den Großherzog und die Groß-

herzogin von Baden und für ihre Umgebung.
Bei der Beſcheerung erſchienen die Damen in
tiefer Trauer, die Herren in kleiner Uniform.
Alle Tiſche waren reich beladen mit Geſchenken
aller Art.

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Offiziere
des Schleswig Holſteiniſchen Dragoner-Regi-
mentes Nr. 13 zu Ehren des verewigten Regi
ments-Chefs, des Prinzen Alexander von
Heſſen, 5 Tage Trauerflor um den linken
Unterarm anzulegen haben. Eine Deputation
des Regimentes hatte ſich zur Beiſetzung nach
Darmſtadt begeben.

Fürſt Bismarck hat die Weihnachts
feiertage in Friedrichsruhe bei beſtem
Wohlbefinden verbracht. Sämmtliche Familien
angehörige waren zur Feier eingetroffen. Für
die Mitte des Januar wird der Reichs
kanzler in Berlin erwartet. Man nimmt an,
daß er ſich an den kolonialpolitiſchen Verhand
lungen betheiligen wird. Von anderer Seite
verlautet indeſſen, der Fürſt werde die Ver
tretung dieſer Angelegenheit völlig dem Grafen
Herbert überloſſen.

Zum Fall Morier bringt die Köln.
Z: g. folgende weitere Mittheilungen: „Jn
einem Petersburger Telegramm der „Times“
hat Sir Robert Morier erklären laſſen, Bazaine
habe bereits im Juli d. J. entrüſtet und kate
goriſch in Abrede geſtellt, daß Morier ihm 1870
Mittheilung über die Bewegung der deutſchen
Truppen gemacht habe. Seit dieſer Erklärung
der „Times“ ſind vier Tage vergangen, ohne
daß Sir Robert Morier Weiteres von Belang
von ſich hätte hören laſſen. Er kann jedoch un
möglich die Jlluſion nähren, daß nun die wider
ihn erhobene Anklage entkräftet ſei. Die Bazaine
'ſche Antwort iſt werthlos, ſo lange wir nicht
wiſſen, wie die Morier'ſche Anfrage g efaßt war.
Aber wie immer die Anfrage gelautet haben
und was immer Bazaine im Juli 1888 auf
dieſelbe erwidert haben mag, wir ſtellen nun
hiermit die Thatſache feſt, daß Bazaine ſeiner
Zeit die Erklärung abgegeben hat, die erſten
Nachrichten, die er 1870 in Metz über den Vor
marſch der deutſchen Truppen erhalten habe,
ſeien von dem damaligen Vertreter Englands
in Darmſtadt, Morier, ausgegangen. Daß
dieſer während des Krieges nicht unmittelbar
mit Bazaine verkehren konnte, iſt ſelbſtverſtänd
lich. Möglicherweiſe hat Morier nach London
berichtet, und ſeine Mittheilungen ſind von dort
aus über Paris oder Brüſſel an Bazaine ge
langt. Das Alles iſt für den Fall, wie er
heute liegt, ohne weſentliche Bedeutung. Wir
behaupten und wiederholen, daß Bazaine
den engliſchen Geſandten in Darmſtadt Sir
Robert Morier, als den Urheber der
ihm zugegangenen Nachrichten über Trup-
penbewegungen namhaft gemacht hat,
und dieſe unſere Behauptung können wir durch
Zeugenausſagen erhärten.“

Der Afrikareiſende Premierlieutenant Wiß



mann hat ſich zu Weihnachten zu ſeiner Familie
nach dem Harz begeben, wo er bis Anfang
Januar verweilen wird. Die in verſchiedenen
Blättern aufgetauchte Nachricht, daß Herr Wiß-
mann ins Auswärtige Amt berufen worden ſei,
iſt unbegründet.

Der General der Jnfanterie a. D. von
Etzel iſt in Berlin nach langen Leiden ver
ſtorben. Derſelbe war 82 Jahre alt, bekleidete
zwölf Jahre das Amt eines Vorſitzenden der
KaiſerWilhelm Stiftung für deutſche Jnvaliden
und war längere Zeit Schriftführer des Vater
ländiſchen Frauenvereins.

Die deutſche Kreuzerkorvette „Olga“
hat in Aden den mit dem Poſtdampfer „Lübeck“
dorthin gebrachten früheren König Malietoa
von Samoa an Bord genommen. Wohin der
König geführt wird, der an Bord des deutſchen
Schiffes auf das Zuvorkommendſte behandelt
wird, iſt mit Sicherheit nicht bekannt.

Der Sultan von Zanzibar hat den Vor
ſtellungen der europäiſchen Konſuln nachgegeben
und die barbariſchen öffentlichen Hin-
richtungen, bei welchen auch ganz unſchuldige
Perſonen getödtet ſind, einſtellen laſſen.
Die Exekutionen boten ein geradezu entſetzliches
Schauſpiel. Mitten auf der Straße wurden die
Unglücklichen unter einer aus allen Nationali-
täten beſtehenden Menge getödtet. Die Köpfe
wurden ihnen buchſtäblich abgehackt, häufig ſo
gar mit einem ſtumpfen Schwerte. Die Lage
in Zanzibar iſt wenig erfreulich. Der Handel
ſtockt gänzlich. Es ſind weder dort, noch in
Witu Träger für Expeditionen in das Jnnere
mehr zu bekommen. Selbſt die Verſorgung der
Dampfer mit Kohlen wird jetzt ausſchließlich von
Frauen verrichtet.

Die deutſche Fregatte „Leipzig“ hat
abermals ein arabiſches Sklavenſchiff
genommen, auf dem ſich 140 Sklaven befanden.
Gleichzeitig wurden viele arabiſche Sklavenhänd-
ler gefangen. Der deutſche Generalkonſul er-
richtet unweit Dar-es-Salam eine Miſſionar-
Niederlaſſung für die befreiten Sklaven. Jn
Privatbriefen deutſcher Matroſen wird mitge-
theilt, daß der Dienſt bei der herrſchenden Hitze
ſehr anſtrengend ſei. Zahlreiche Matroſen ſind
vom Fieber befallen geweſen, doch iſt Niemand
geſtorben.

Ueber Emin Paſcha und Stanley
fehlen beſtimmte Nachrichten auch jetzt noch, die
Anſichten über das Geſchick der Beiden gehen
dermaßen auseinander, daß eine Vereinigung der
verſchiedenen Anſchauungen unmöglich iſt. Feſt
ſteht, daß Stanley mit ſeiner auf 350 Mann
reduzierten Truppe im Januar oder Februar
dieſes Jahres bei Emin Paſcha eingetroffen iſt
und von dieſem im Auguſt wieder im Congo-
Gebiet eingetroffen iſt. Weiter ſteht aber nichts
faſt wir wiſſen weder, ob Emin wirklich Stan-
ley begleitet hat oder nicht und ebenſowenig ob
Stanley nach dem Sudan zurückgekehrt iſt oder
ob er nach der Zanzibarküſte aus dem Jnnern
zu zieht, einen Weg, den er ſchon wiederholt ge
macht hat. Es heißt, mehrere Wochen nach der
Ankunft Stanley's bei Emin Paſcha habe
Letzterer eine Aufforderung des Mahdi erhalten,
ihm ſeine Provinz zu übergeben, in welchem
Falle ſein Leben geſchont und ihm eine gute Be
handlung zu Theil werden ſollte. Emin ver-
weigerte dies und lehnte ebenfalls ab, Stanley
zu folgen, der das erſte Mal ja auch thatſächlich
ohne Emin abgezogen iſt, um nach ſeiner am
Aruwimifluſſe zurückgelaſſenen Nachhut zu ſehen.
Vielfach meint man nun, Stanley ſei zurückge-
kehrt und habe dann Emin bewogen, ihm zu
folgen, vielfach aber auch, Emin ſei Stanley ge-
folgt, als übermächtige Schaaren des Mahdi
heranzogen und endlich fehlt es nicht an Stimmen,
welche überhaupt beſtreiten, daß Emin ſein Ge-
biet verlaſſen habe. Bezeichnend iſt es, daß die
bei Suakin von den Engländern gefangen ge
nommenen Araber nichts von einer Ueberwältig-
ung Emin Paſcha's wiſſen. Weitere Aufklärung
bleibt alſo abzuwarten.

Frankreich. Das Weihnachtsfeſt iſt ohne
alle Störung verlaufen. Der Senat nahm ſchon
am Mittwoch die Budgetdebatte wieder auf, aus
der Bemerkenswerthes aber nicht zu berichten iſt.
Miniſterpräſident Floquet wird wahrſcheinlich
noch vor Neujahr in der Deputirtenkammer eine
Erklärung über ſeine innere Politik abgeben.
Boulanger hat ſich definitiv entſchloſſen, bei

der bevorſtehenden Erſatzwahl im SeineDeparte-
ment als Kandidat aufzutreten. Jm Ardennen
Departement, unterlag der von ſeiner Partei
aufgeſtellte Kandidat.
ordnete und Politiker haben an das Comitee
der Friedens- Geſellſchaft in Mailand eine Adreſſe
gerichtet, in welcher ſie ihrer Zuſtimmung zu der
von dem Comitee an die Italiener gerichteten
Denn auf Erhaltung des Friedens Ausdruck
geben.

Jtalien. Jn Rom herrſcht lebhafte Befrie
digung über die mit ſehr großer Mehrheit
erfolgte Bewilligung der neuen Mili-
tärvorlagen. Allgemein iſt man der Anſicht,
durch dieſen Beſchluß werde die Stellung des
Miniſterpräſidenten Crispi außerordentlich
gefeſtigt. Zu Oſtern ſoll, wie es heißt, die
Verlobung des jungen Kronprinzen Victor
Emanuel mit der Prinzeſſin Clementine von
Belgien ſtattfinden. Mehrfachen Jrreden-
tiſten-Demonſtrationen in Rom, Bologna
und anderen Städten wird keinerlei Bedeutung
beigemeſſen, da die Demonſtranten unreife junge
Leute waren. Jn Rom iſt die Beſtätigung
der Nachricht eingetroffen, daß zwiſchen König
Johannes von Abeſſynien und dem König
Menelik von Schoa Feindſeligkeiten ent-
ſtanden ſind.

Belgien. Jn Brüſſel tritt jetzt wieder die An
ſicht auf, die günſtigen Nachrichten über Emin
Paſcha und Stanley ſeien Fälſchungen
des Araberführers Tippu Tip.

Oeſterreich-Ungarn. Der Kaiſer hat den
früheren bekannten Miniſter des Auswärtigen
Graf Julius Andraſſy, und den Generalſtabschef
Baron Beck zu Generalen der Kavallerie ernannt.

Die Erzherzogin Marie Valerie von Oeſter
reich, jüngſte Tochter des Kaiſers, hat ſich mit
dem Erzherzog Franz Salvator, zweitem Sohne
des Erzherzogs Carl Salvator, verlobt.

DOrient. Die ſerbiſche Kriſis erſcheint
in der Hauptſache überwunden. Die Radikalen
ſind bereit, für die unveränderte Annahme der
neuen Verfaſſung zu ſtimmen, und iſt die ziemlich
einſtimmige Genehmigung derſelben in der
Nationalverſammlung geſichert. Es heißt, die
Königin Natalie wolle ſhren dauernden Aufent-
halt in Bukareſt nehmen und dort ein gegen
ihren früheren Gemahl gerichtetes Blatt heraus-
eben. Jn Serbien herrſcht völlige Ruhe.
in weiteres Telegramm meldet: König Milan

von Serbien empfing eine Deputation der
radikalen Partei, welche ihre Ergebenheit
und ihren Dank für die neue Verfaſſung aus-
ſprach. Der König ſprach in einſtündiger
Rede über die Lage und die Hoffnung aus,
die neue Verfaſſung werde unverändert geneh-
migt werden. Die Rede fand großen Beifall.

Kontreadmiral Hollmann, der Kommandant
des an der kleinaſiatiſchen Küſte befindlichen
deutſchen Schulgeſchwaders, iſt mit ſei-
nem Stabe vom Sultan außerordentlich liebens-
würdig empfangen worden. Alle Herren erhielten
türkiſche Orden. Diebulgariſche Miniſter-
kriſis iſt beendet. Stambulow hat ein neues
Kabinet gebildet, nachdem er die ihm unbequemen
bisherigen Miniſter der Finanzen und der Juſtiz
hinausgedrängt hat. Die bulgariſche Sobranje
erwählte mit 165 Stimmen Stojanow zum
Präſidenten. Stojanow war der Regierungs
kandidat. Bei Suakin haben wieder einige
leichte Plänkeleien zwiſchen den engliſchegyptiſchen
Vorpoſten und den Arabern ſtattgefunden.

Provinz und Umgegend.
F Halle, 22. Dec. Der landwirthſchaftliche

Centralverein der Provinz Sachſen, Anhalt und
thüringiſchen Staaten hält ſeine Hauptverſamm
lung am 8. Januar n. J. hierſelbſt im Hotel
„zum Kronprinz“ ab. Der Weihnachts Packet-
Verkehr auf hieſigem Bahnhof war diesmal
ein ſo ſtarker, daß 60 Mann Militär zur
Aushülfe requirirt werden mußten. Ein
ſchwerer Unglücksfall hat ſich geſtern in der
Zuckerfabrik zu Roßla a. H. ereignet, indem
durch Zerplatzen eines Montejus zwei Arbeite
rinnen durch den ausſtrömenden Dampf faſt an
allen Theilen des Körpers verbrüht wurden.
Die bedauernswerthen Mädchen wurden heute
Vormittag nach der hieſigen Klinik gebracht. Eine
weitere Meldung über den Unfall berichtet, daß
derſelbe leider noch größere Dimenſionen gehabt, da

Verſchiedene Abge

außer den beiden ſchwer verbrannten Mädchen
nöch zwei weitere Perſonen, ein jugendlicher und
ein älterer Arbeiter, von den ausſtrömenden
Dämpfen getroffen, aber nur leichter verletzt
wurden. Der Unfall ereignete ſich in dem Augen
blicke, als die beiden Mädchen den Saft aus
dem betreffenden Baſſin in einen Eimer abließen,
während von anderer Seite der Dampf auf den
Behälter geſtellt wurde. Der letztere ſoll
nach Ausſage eines der Mädchen einen
Defect gehabt haben, welcher Umſtand
jedenfalls als Urſache des Unfalles au-
geſehen werden kann. Eines der beiden
durch Brandwundeu ſehr ſchwer verletzten Mäd
chen, die unverehel. Arbeiterin Heydenreich
aus Roßla iſt bereits in der verfloſſenen Nacht
verſtorben. Um den Wünſchen der Bewohner
der nächſten Umgebung von Halle gerecht zu
werden, wird der Feſtausſchuß am 28. December
eine beſondere Aufführung des Weihnachtsfeſt
ſpiels veranſtalten, zu welcher Eintrittskarten für
Kinder zu 50 Pf. und für Erwachſene zu 1,50 M.
und 1 M. ausgegeben werden ſollen. Die Auf
führung beginnt pünktlich 2 Uhr Nachmittags.

Nordhauſen. Auf Veranlaſſung der
königl. Staatsanwaltſchaft wurde am 20. d. die
Leiche der vor etwa vier Wochen verſtorbenen
Wittwe Haberlandt, wieder ausgegraben, da der
Verdacht der Mißhandlung der Verſtorbenen,
welche ſich hochbetagt während ihrer Krankheit
bei ihrem Schwiegerſohn befand, vorliegt.

F Erfurt, 20. Dec. Nachdem geſtern Abend
gegen 6 Uhr die Wegeſchranken am Löbertho
Eiſenbahnübergang geſchloſſen worden, ſchritt der
Streckenarbeiter Koch aus Biſchleben über das
Geleiſe. Plötzlich erfaßte ihn nach einer Mit
theilung der „SaaleZtg.“ eine von Dietendorf
aus einlaufende Maſchine und warf ihn nieder.
Mit dem Beinkleide hängen bleibend, wurde er
eine große Strecke mit fortgeſchleift. Auf das
Geſchrei des Mannes hin gab der Maſchinen
führer ſofort Gegendampf. Man zog den Mann
unter der Maſchine hervor. Merkwürdigerweiſe
war ihm nur ein Stiefel zerriſſen und ein Bein
arg zerſchunden. Der nächſte Zug brachte den
Unvorſichtigen nach Biſchleben. Zwei Knaben,
welche ihrer Mutter Geld ſtahlen und ſeit einigen
Tagen verſchwunden waren, fand ein Wächter
vergangene Nacht zwiſchen Chriſtbäumen ſchlafend
vor. Aufſehen erregt in Andisleben die Ver
haftung des dortigen Lehrers, welche von den
Ortsbewohnern mit dem vor einigen Wochen
ſtattgehabten, von den Betheiligten auf vorſätz
liche Brandſtiftung zurückgeführten großen Brand
in Verbindung gebracht wird.

F Wittenberg. Ein leichtſinniger Reiſender
kam vor einigen Tagen aus Jtalien hier an.
Der Kunſtgärtner Stein erhielt, wie allwöchent-
lich, von dort einen Korb friſcher Lorbeerblätter,
aus welchen ſich, als er in der Binderei geöffnet
wurde, ein Schmetterling erhob, der ſich jetzt in
dem Warmhauſe des Herrn Stein, in welchem
der Fremdling gaſtlich aufgenommen wurde,
ganz wohl und heimiſch zu fühlen ſcheint.

f Bitterfeld, 20. Decbr. Am Dienſtag
Abend kam es, wie die „SaaleZtg.“ meldet, auf
der Kohlengrube „Auguſta“ bei Holzweißig zwiſchen
einer größeren Anzahl polniſcher Arbeiter, welche
ſich meiſt im Zuſtande der Trunkenheit befanden,
zu einer tüchtigen tumultariſchen Schlägerei,
wobei auch das Meſſer eine Rolle ſpielte und
viele, meiſt nicht unerhebliche Verwundungen
vorkamen. Den herbeigerufenen Gendarmen
gelang es nach längerer Zeit, die Ruhe wieder
herzuſtellen. Die Rädelsführer wurden verhaftet
und nach hieſigem Gefängniß gebracht.

Jena. Ein werthvolles Weihnachtsgeſchenk
haben die Chefs der Firma „Karl Zeiß u. Schott
u. Gen.“ ihrem Arbeiterperſonal gemacht, indem
ſie einen Penſionsfond für Jnvaliden und hinter
bliebene Familien oder Wittwen ihrer nahe an
400 zählenden Arbeiter begründet haben. Nach
dem übergebenen Penſionsſtatut ſind die zu ge
währenden Penſionen mit einem Maximalbetrag
von 80 Mk. pro Monat bis zum 10. Dienſt-
jahre, 100 Mk. pro Monat bis zum 15. Dienſt
jahre, 120 Mk. pro Monat über dem 15.
Dienſtjahre fixiert. Trotz dieſer gewiß anſehn-
lichen Beträge iſt verſichert worden, daß infolge
der Hinterlegung eines entſprechenden Kapitals
die Arbeiter auf Jahrzehnte hinaus zu Beiträgen
für dieſen Penſionsfond nicht herangezogen zu
werden befürchten müſſen. Die Stiftung iſt dem
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Andenken des kürzlich verſtorbenen Begründers
der Firma Karl Zeiß gewidmet.

Gotha. Unſer Staatsminiſter Excellenz
v. Bonin iſt erheblich an einem Beinſchaden er
krankt, welcher einen operativen Eingriff nöthig
macht. Wie verlautet, liegt eine Blutvergiftung
vor, veranlaßt durch Jagdſtrümpfe.

f. Borna. Ueber ein tragi-komiſches Er
eigniß wird geſchrieben „Vorſicht iſt auch nöthig
beim Kaffeekochen. Eine Familie in einem kleinen
Orte bei Borna kam durch Unvorſichtigkeit der
Köchin in recht fatale Lage. Kurz nach Genuß
des gemeinſchaftlichen Kaffees zerſtreute ſich plötz
lich die ganze Familie in alle nur möglichen
Winkel, Heuboden u. ſ. w. des Gehöftes, um
dort den tiefbeleidigten Magen austoben zu laſſen.
Woher kam das Unheil Die Köchin hatte ſtatt
Kaffee Pferdepulver erwiſcht.“

Schmiedeberg, 19. Dec. Bei Gelegen-
heit unſeres geſtrigen Weihnachtsmarktes ereignete
ſich gegen Ende des Marktes noch ein eigen-
thümliches Ereigniß. Zwei Fleiſchergeſellen
brachten nämlich vom Lande eine als bösartig
bekannte Kuh zur Stadt herein. Gleich an den
erſten Gehöften der Stadt ſtießen ſie auf eine,
einen größeren Chriſtbaum nach Hauſe tragende
Dorffrau. Die Kuh ſcheute und ſprang ſeitwärts
durch einen offenſtehenden Thorweg in einen
Hof. Obwohl nun die Geſellen alles verſuchten,
um das Thier zu beruhigen, wurde dieſes doch
immer wilder, ſo daß einer der Geſellen ängſtlich
wurde und auf die Hofmauer ſprang. Die Kuh
ſetzte ihm nach und rannte dabei durch die Wucht
des Anſtoßes die Mauer nieder. Auf der Land-
ſtraße wieder angekommen, riß ſie alles nieder,
was ihr im Wege ſtand. An einem Pferde ver-
ſuchte ſie ihre Kraft mit den Hörnern, ſo daß
daſſelbe verwundet zuſammenbrach. Die Menſchen
liefen beim Anblick des wüthenden Thieres aus
einander. Einige ſtürmten in den ſchützenden
Wald, wieder Andere kletterten auf Bäume oder
eilten in wilder Haſt durch das Feld davon. Als
alle Mittel, die Kuh wieder einzufangen, ſich als
vergeblich erwieſen, holte auf Erſuchen der Fleiſcher
ein hieſtger Jäger ein Gewehr herbei und ſtreckte
das Thier mit einem glücklichen Treffer nieder.

f Kleinmiltitz, 20. December. Ein ſchreck-
licher Vorfall, der den Tod eines Menſchen zur
Folge hatte, ereignete ſich am vorgeſtrigen Abend.
Bei dem Gutsbeſitzer K. hierſelbſt ſteht ein Knecht
in Dienſten, welcher an genanntem Tage ein
Fuder Dünger in Leipzig gehoktt und bei dieſer
Gelegenheit ſich betrunken hatte. Jn dieſem Zu-
ſtande wollte der Knecht den Wagen, welch
letzterer in Großmiltitz von der Straße ab nach
rechts gerathen war und in Folge deſſen ſtark
auf die Seite ſich geneigt hatte, wieder in das
richtige Gleis bringen. Zu dieſem Zwecke trieb
der Menſch die Pferde ſo lange an, bis der
Wagen umſtürzte. Eine bei dem Gutsbeſitzer K.
ebenfalls in Dienſten ſtehende 23 jährige Dienſt-
magd, ſowie ein anderer Knecht hatten vor dem
Umſturz einen unter dem Wagen befindlichen
Korb noch ſchnell losmachen wollen, mitten in
der Ausführung dieſes Vorhabens begriffen,
ſtürzte der Wagen und traf die Magd ſo un-
glücklich, daß deren Tod ſofort eintrat. Glück-
licher kam ihr Gehülfe, der zwar ebenfalls unter
den Wagen gerathen war, mit nur unbedeuten-
den Verletzungen davon. Der pflichtvergeſſene
Führer des Geſchirrs iſt verhaftet und an das könig
liche Amtsgericht Markranſtädt eingeliefert worden.

F. Stolberg. Am Dienſtag wurde der
Maurer und Waldarbeiter Sch. hier verhaftet
und an das Königliche Amtsgericht hierſelbſt
abgeliefert. Wie verlautet, ſoll derſelbe in der
Förſter Maußſchen Ermordung mit verwickelt
ſein 2 Gewehre und eine mit Blut befleckte
Hoſe wurde bei dem Jnhaftirten vorgefunden
und beſchlagnahmt, wie auch noch andere Sachen.

Jn Weimar wurde ein Bäckerlehrling, ein
nichtsnutziger Schlingel, der trotz ſeiner Jugend
ſchon mehrfach beſtraft worden iſt, unter anderem
mit 6 Monaten Gefängniß, wegen Beraubung
der perſönlichen Freiheit zu 3 Tagen
Gefängniß verurtheilt, weil er die Wirthſchafterin
Emma St. längere Zeit in ein Bedürfnißhäuschen

Ueberſchreitung der Amtsbefugniſſe hergeleiteteingeſchloſſen hatte.

Schkeuditz

Bekanntmachung vom 20. December: „Neuer-
dings ſiad in Deutſchland Spielmarken mit den
Bildniſſen des Kaiſers Friedrich und Seiner
Majeſtät des jetzt regierenden Kaiſers in den
Verkehr gebracht worden, welche eine ſolche Aehn-
lichkeit mit den deutſchen Goldmünzen haben, daß
ſie leicht zu Täuſchungen mißbrauht werden
können und auch bereits zu betrügeriſchen Zwecken
benutzt worden ſind. Die Verkehrsanſtalten
werden hierauf mit der Veranlaſſung aufmerk-
ſam gemacht, bei der Annahme von Goldmünzen
mit beſonderer Vorſicht zu verfahren.“

S Nach dem neueſten Amtskalender (Hand-
buch) für Schulinſpectoren (Pfarrer) und
Lehrer des Regierungs-Bezirks Merſeburg pro
1889 und 1890 ſind in unſerm Regierungs Be-
irk 1136 evangeliſche Kirchen, 770 evangeliſchePfarrſtellen 998 ſtädtiſche Lehrerſtellen und

1432 Land- Lehrerſtellen vorhanden. Davon
kommen auf unſern Kreis Merſeburg, welchem

im Weſentlichen die Ephorien Merſeburg Stadt,
Merſeburg--Land, Lauchſtädt, Lützen und

angehören, 56 Hauptkirchen, 37
Schweſter- reſp. Tochterkirchen, 60 Pfarrſtellen,
79 ſtädtiſche und 101 Land Lehrerſtellen. Von
den Kirchen ſtehen 42 unter dem Patronat des
Fiscus und 50 unter Privat-Patronat. Von
den 60 Pfarrſtellen haben 8 ein Cinkommen
unter und bis 3000 Mark, 39 ein Einkommen
von über 3000--6000 M. und 13 ein Ein-
kommen von über 6000 M. Zu den Letzteren
gehören die Pfarrſtellen zu Geuſa (6030 M.).
Merſeburg-- Altenburg (6043 M), Leuna (6120
M.), Burgliebenau (6242 M.), Oberthau (6410
M.), Merſeburg Neumarkt (6440 M.), Nieder
beung (6443 M.), Holleben (6892 M.), Nieder-
clobicau (6937 M.), Veſta (6966 M.), Spergau
(7265 M.), Wallendorf (7481 M.), Teuditz
(7660 M.). Das höchſte Lehrer (reſp. Rectoren)
Gehalt in den Städten beträgt 3600 M. Merſe
burg--Stadt), das niedrigſte 900 M. Das
höchſte Gehalt der Lehrer auf dem Lande beträgt
2255 M. (Keuſchberg), das niedrigſte 750 M.

Thyalſchüt) J8 Von dem Ortſchaftsverzeichniſſe
der Provinz Sachſen des Großherzogthums
SachſenWeimar-Eiſenach, der Herzogthümer An
halt, Sachſen-Coburg-Gotha und SachſenMei-
ningen-Hildburghauſen, ſowie der Fürſtenthümer
SchwarzburgRudolſtadt, SchwarzburgSonders-
hauſen, Reuß ältere und jüngere Linie wird im
Mai 1889 eine neue Auflage erſcheinen. Bei den
Ortsnamen iſt Kreis, Amtsgerichtsbezirk und Be
ſtellungs Poſtanſtalt angegeben, auch enthält das
Verzeichniß umfangreiche Vorbemerkungen über
Größe, Einwohnerzahl, Behörden pp. Exemplare
können zum Selbſtkoſtenpreiſe von ungefähr
1 M. 80 Pf. bezogen werden. Beſtellungen
ſind bis ſpäteſtens Mitte Januar 1889 an das
hieſige Kaiſerliche Poſtamt oder an die Kaiſer-
liche Ober-Poſtdirection in Halle (Saale) zu
richten.

8 Zum Züchtigungsrecht der Lehrer
Ein Erlaß des preußiſchen Unterrichtsmiuiſters
vom 3. April d. J. über die Grenze für das
Züchtigungsrecht hatte vielfach zu dem Mißver-
ſtändniß Anlaß gegeben, daß es die Abſicht ſei,
in den bisher maßgebend geweſenen Grundſätzen
eine Aenderung eintreten zu laſſen. Nach einer
vom Miniſter gegebenen Erläuterung hat es ſich
aber bei jenem Erlaſſe nur darum gehandelt, im
Jntereſſe der Schule und der ordnungsmäßigen
Handhabung der Schulzucht die Lehrer davor zu
ſchützen, daß ſie, auch wenn eine ſtrafbare körper-
liche Mißhandlung nicht ſtattgefunden, oder wenn
nur ein disziplinariſch zu ahnender Mißgriff vor
liege, der gerichtlichen Verfolgung ausgeſetzt
werden. Die Schulaufſſichtsbehörden werden
direct darauf hingewieſen, daß es ihnen unbe
nommen ſei, ihren Willen bezüglich der Hand-
habung des Züchtigungsrechtes den Lehrern in
geeigneter Weiſe zu erkennen zu geben. Es ſoll

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 27. Dezbr. 1888.

F werde.

indeſſen den bezüglichen Vorſchriften eine un-
mittelbar befehlende Form nicht gegeben werden,
um zu verhindern, daß aus der Abweichung von
der ertheilten Anweiſung ohne Weiteres eine

S Neujahrsbriefverkehr. Der bevor-
ſtehende Jahreswechſel, und der aus Anlaß des-

z Ueber die mißbräuchliche Verwend- ſelben ſtattfindende außergewöhnliche Briefverkehr
ung von Spielmarken bei- Zahlungen in veranlaſſen uns, darauf aufmerkſam zu machen,

Gold enthält das Poſtamtsblatt folgende daß auf eine ſchnelle und ſichere Beförderung
der Neujahrsbriefe nur dann iſt,
wenn in der Aufſchrift derſelben der Beſtimm
ungsort und der Empfänger ſo beſtimmt vezeich
net ſind, daß jeder Ungewißheit vorgebeugt wird.
Jn dieſer Hinſicht iſt erforderlich, daß bei
Briefen c. 1. nach Ortſchaften ohne Poſtanſtalt
diejenige Poſtanſtalt angegeben wird, von welcher
aus die Beſtellung erfolgen ſoll, 2. nach gleich
oder ähnlich lautenden Poſtorten die zuſätzliche
Bezeichnung beigefügt wird, 3. nach größeren
Orten der Empfänger durch Hinzufügung des
Standes und der Wohnung (z. B. an N. N.
in Berlin, SVV., Blücherſtraße 10 III., oder an
N. N. in Magdeburg, Breiteweg 225 II.,) näher
bezeichnet wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Mord in Berlin.) Jn Berlin iſt die

Stille der Feiertage durch einen Mord unter
brochen. Ein Militäranwärter wurde in ſeiner
Wohnung in der Krausnickſtraße ermordet
aufgefunden. Die Uhr und die Papiere des
Ermordeten ſind geraubt. Die Polizei iſt dem
Thäter auf der Spur. Das Berliner Weih
nachtswetter war wenig angenehm; an beiden
Feſttagen herrſchte unaufhörliches Regenwetter.
Lokale und Theater waren überfüllt. Sonſt
Alles ſtill

(Weihnachtsgeſchenke der Kaiſerin
Eugenie.) Die Kaiſerin Eugenie, welche zur
Zeit in Paris weilt, hat daſelbſt eine Reihe koſt-
barer Weihnachtsgeſchenke für ihre Familien
glieder angekauft. Die ſchönſte Gabe, für die
junge Herzogin von Aoſta beſtimmt, iſt eine
Boudoir- Einrichtung aus weißem Sammet mit
koſtbaren Veilchenſtickereien. Mächtige Körbe,
mit friſchen Veilchen gefüllt, begleiteten das
Geſchern t

(Polniſch- jüdiſche Mädchenhänd
ler.) Von der Odeſſaer Polizei ſind abermals
die Führer einer polniſch jüdiſchen Mädchen-
händlerbande abgefaßt worden. Bei dieſer Ge
legenheit hat die Odeſſaer Behörde die von
Budapeſt darauf aufmerkſam gemacht, daß fort
während zahlreiche ungariſche Mädchen durch
gewiſſenloſe Händler nach Odeſſa und anderen
Städten des Orients in Harems und verrufene
Häuſer gebracht werden. Auch aus Galizien
werden viele ſolcher unglücklicher Mädchen, in
jedem Jahre durchſchnittlich tauſend, mit Liſt und
Ueberredung weggelockt und dann in Konſtan-
tinopel, Trapezunt und Sinope wie Waare ver
kauft. Der Preis eiges Mädchens beträgt je
nach der Schönheit deſſelben 500 bis 2000 Rubel.

Verſicherungsweſen.
Die North Britiſh and Mercantile Feuer-

Verſicherungs- Geſellſchaft beging am 4. d. M.
den Gedenktag, der vor 25 Jahren der Geſellſchaft ertheilten
Zulaſſung zum Geſchäftsbetrieb in Preußen, welcher bald
die gleichen Conceſſionen Seitens der übrigen deutſchen
Staaten nachfolgten. Jn der That hat die Geſellſchaft
alle Veranlaſſung, auf die Entwicklung ihres deutſchen
Geſchäfts mit Genugthuung zurückzublicken. Wärend
diverſe engliſche Geſellſchaften nach kurzer Thätigkeit in
Deutſchland dieſes Geſchäftsgebiet unter mehr oder weniger
erheblichen Verluſte wieder aufgeben mußten, hat die North
Britiſh and Merc. es verſtanden, mit Hülfe der zielbe-
wußten und energiſchen Leitung ihrer Generalbevollmäch-
tigten für Deutſchland, ein umfangreiches und ſolides Ge
ſchäft aufzubauen, welches auf einer weiter verzweigten'und
praktiſch durchgeführten Organiſation beruht. Nach der
letzten Geſchäftsüberſicht beſitzt die Geſellſchaft in Deutſch
land 34 Generalagenturen mit über 4000 Unteragenten
und betrug die Prämie aus dem deutſchen Geſchäft pro
1887 Mk. 2,770,277,00. Dieſes Reſultat giebt den Beweis,
daß es der North Britiſh and Merc. gelungen iſt, ihrem
alten auf Solidität und Loyalität im geſchäftlichen Vor
gehen baſirenden Ruf auch auf deutſchem Gebiet Geltung
zu verſchaffen. Die Geſellſchaft hat es vorgezogen, von
allen äußeren Feſtlichkeiten abzuſehen, dagegen aber den
Angeſtellten ihres deutſchen Geſchäfts eine Bonifikation von
10*7, ihres Gehalts zufließen zü laſſen.e 2

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Rom, den 27. Decbr. Telegramm des

„Kreisblatt.)) Jn der Provinz Meſſing
in Jagonegro wurde ein heftiger
Erdſtoß verſpürt. Jn Caſtroreale
Erdſtöße, von denen 2 beſonders
heftig waren. Es wurde aber keiner
lei Schaden angerichtet.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Neunmarkt. Getauft: Otto Richard, Sohn des

Handarb. Kämmer; Hermann Okto Carl, Sohn
Handarb. Gräfe; Paul Otto, Sohn des Cigarrenarbeiters
Gebhardt. Getraut: Der Handarbeiter Blaſchke
mit Frau A. M. geb. Dieter in Venenien.



Van Houten s Cacao.
Bes ter Im n billigster.

Ueberall zu haben in Büchsen à
Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. (.95.

Fappel- Verkauf.Die auf der Artern Merſeburg Leipziger Chauſſee bei Wallendorf befindlichen 57 Stück ſtarke
kanadiſche Pappeln (Schwarzpappeln), ſollen:

Montag, den 7. Januar I889, Vormittags 10 Uhran Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung unter den im Termin bekannt zu
wae Bedingungen verkauft werden.

Weißenfels, den 23. December 1888.
Die Landes-Baninſpection.

Deutſchandwirlhſchäſlliche Ausſlellung. S
Magdeburg, 20.-24. Juni 1889.

Zur Preisbewerbung werden zugelaſſen

Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, landw. Er-
zeugniſſe u. Hilfsmittel, ſowie landw. Slaſchinen

und Geräthe.
Bis jetzt ſind für Preiſe 45000 M.,

urkunden avsgeſezzt.
Alle Ausſtellungspapiere ſind durch unſere Geſchäftsſtelle Berlin 8VV., Zimmer

ſtraße 8 zu beziehen.

Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft.
Das Direktorium.

zahlreiche Preismünzen, und Preis-

a PreisgekrönteDüſſeldorfer Punſcheſſenzen
empfiehlt billigſt in und Flaſchen.

4. B. Scoerbreyy.
Ein ſchönes Grundſtück mit flotten

Materialwaaren-
geſchäft

iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. Räh
unter C. 2612 durch Rudolf Mosse,
Leipig.

WBlühende
und Blatt-Pflanzen.
Veilchen, Reſeda, Prime(ln, Camelien,

Akpenveilchen, Palmen, Pegonien, etc.
in vorzüglicher Kultur, ſowie Kränze zu
dbikligſten Preifen zu haben

Beust'sche Güärtnerei.
Amerikaniſches

T Petroleum
e S liefere in Demyohns zu

10 Lt. à 22 Pfg.
S rei Haus.

mmnonin

ſür Wasch- und
R einigungszweckKe,

in Originalpacketen
Preis 10 Pfennig,ermöglicht leichte, schnelle und gründ-

liche Reinigung von weisser und
farbiger Wäse he, Kleidungsstücken aller
Stoffe sowie gewerblichen und häus-
lichen Geräthschaften ohne jeden An-

griff derselben.50 Sewſenerſparniß.
Zu vaben in allen Drogen-, Material-,

Colonial- und Seifenhandlungen.
General-Depot bei

Heinr. Schultze jr.
Merseburg.

Ld. K. auss., Zur Lieferung von
reßkohlenſteinenWohnungs Vermierhung. Vre J

wen e Fern u ſont Böhm. Braunkohle,
Zubehör. (Waſſerleitung), zu vermiethen und Grudecoagk,nächſte ſetg zu beziehen. Kohlenanzünder,

Heinrich Schultze.im Wohnung 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör iſt per 1. Januar zu beziehen

Lindenſtraße 6, 2 Tr.

in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen hält
ſich beſtens empfohlen

Max Theele,
Roßmarkt 12.

znene eRedaction, Sqhnellprefſendruck und Verlag don A. Leidholdt in Merſeburg, (Vlrenburger Séulvlatz e

Neujahrskarten
das Schönſte u. Neueſte in reichſter Auswahl

Gust. Lots Nachfg.
Neujahrs-Grokilnkonekarten

empfiehlt Nr. Gefsler.
Vivitenbarten

schnell, sauber, billig.
Kreisblatt-Expedition,

Altenburger Schulplatz 3.
Frischen Schellßseh p. Pfd. 20 Pfg.

Kieler Speck-Flundern,
frische Salzbohnen,

Rügenwalder
empfiehlt C. L. Zimmermann.

3 ihd. Bade

So a e
baden. Jeder der dies
J lieſt ver oſtk. d.W anusf. ill. Brete ar

Weyl, Berlin W.
Mauerſtr. 11.

Francozufendung Tyeilzahlung.

etwas annonciren will,erſpart alle Mühe, Porto und
Speſen, wenn er damit beauftragt
die erſte deutſche Annoncen

6 Expedition von

Manasenstein Vogler
Halle a/S., gr. Märkerſtr. 271.

in e durchHerrn Carl Bre
5 g S JZ S 99 W 3 a ee. 7 92Jreilag. den 28. December

III. Abonnementsconcert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.

HuſarenRegts Rr. 12 unter Leitung des

v Herrn W. Stutzer.Anfang s Uhr.Biſſele ts ſind im Vorverkauf bei den Herren

els C. garrenhändler Meyer, n
ſtraße, Matto, Roßmarkt, Moritz (in Firma
Gebr. Schwarz) Burgſtr. und in der Galanterier
waarenhandlung von H. Limprecht, Entenplan
zu haben.

MerſeburgerDiech enhansfonds.
Sammelſtelle Wiüwolä.

Zu der üblichen Stiftungefeier werden alle Be
theiligten hierdurch freundlichſt gebeten, mit
ihren Damen am Sonntag, den 30.Abends 8 Uhr im Tivoli pünktlich r
Segenßände zur Verlooſung bitten wir vorher im
Tivoli oder dei Herrn Louis Heber (Firma E.
Zentgraf) gefälligß adgeden zu wollen.

Stadttheater Halle.
Freitag, 28. Decbr. 32/, Uhr Snueewittchen.7 Uhr: Zum 1. Male Der Regiſtrator auf

Reiſen. Sonnabend, 29. Deebr.: Hamlet.
(Titelrolle H. Jantſch.) Sonntag 30. Decbr.
2 Vorſtellungen. 3 Uhr Sneewittchen. 7 Uhr
Lohengrin. Montag (Sylveſter): Cornelins
Voß. (Zum 1. Male.) Luſtſpiel in 4 Acten

von Schönthan.
—7 1 Beilage.
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